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Sonnabend den 10. Juli. 


J nl an d. 


Dofen den 8. Juli. Se, Exeellenz der General 
der Infanterie, Wirkliche Geheime Staats- und 
Kriegs⸗Miniſter, Herr von Hake, ſo wie Se. Ex⸗ 
eellenz der General der Infanterie, General- In- 
ſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, Herr von Rauch, und der Generals 
Major und Juſpekteur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, 
Herr von Reiche, haben geſtern unſere Stadt 
wieder verlaſſen. 

Berlin den 7. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Superintendenten und Ober: Pfarrer, Pros 
feſſor Dr. Spieker, zu Frankfurt a. d. O., für 

die Allerhoͤchſtdemſelben zugeeigneten beiden Werke 
über die Augsburgiſche Confeſſton und deren Apo⸗ 
logie, die große goldene Medaille Allerhuldreichſt 
zuſtellen laſſen. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Fuͤrſtlich 
Reußiſchen Kanzler, Regierungs⸗ und Conſiſtorial⸗ 
Präſidenten, Guſtav Adolph von Strauch, den 


Rothen Adler⸗Oeden dritter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 


ruhet. 
— an onigliche Majeftät haben den Landgerichts⸗ 
eichert zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath bei 


dem Ober a } 
gnävigfk ernannt. ge wre zn Waflensserder Auer 


Se. Majeſtaͤt der König’ haden dem Kuͤſter au 
der Muͤnſter⸗Kirche und Schullehrer Müller zu 
Herford, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruhet. 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz iſt von 
Stettin hier eingetroffen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Majsftät des Königs) und Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Ges 
mahlin, ſind nach Ems; und 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde⸗Corps, Herzog 
Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, iſt nach 
Neu- Strelitz von hier abgegangen. 

Der Königl. Franzoͤſiſche General⸗Konſul Dro⸗ 
vetti iſt von Wien hier angekommen. 5 

Der Koͤnigl. Polniſche Kammerjunker, Graf von 
Linowski, iſt als Kourier von Warſchau kom⸗ 
mend, hier durch nach dem Haag gereiſt. 

Der Großherzoglich Oldenburgiſche Ober⸗Schenk, 
Freiherr von Beaulieu⸗Marconn ay, iſt nach 
Oldenburg abgereiſt. 90 0 


Am J. d. früh um 6 Uhr erfolgte die Beſtattung 
der irdiſchen Ueberreſte des verewigten Staats⸗ und 
Finanz⸗Miniſters von Motz. Außer den Beamten 


des Finanz ⸗Miniſteriums, welchen die Theilnahme 
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an dieſer Trauer ⸗ Feierlichkeit durch die heiligſten 
Pflichten der Dankbarkeit und Verehrung gegen ihren 
tief betrauerten Chef geboten war, hatte ſich, unge⸗ 
achtet die Anſage eines feierlichen Leichen-Kondukts 
auf den Wunſch der Familie unterblieben war, eine 
zahlreiche Verſammlung von Freunden und Vereh⸗ 
rern des Hingeſchiedenen aus allen Klaſſen und 
Ständen im Sterbehauſe eingefunden. Ganz bes 
ſonders wurde das Andenken des Verſtorbenen ge⸗ 
ehrt und die Verſammlung hberrafcht durch das Er⸗ 
ſcheinen der Prinzen Wilhelm und Albrecht KR. HS. 
und des Herzogs Karl von Mecklenburg Hoheit, wel⸗ 
che mit ruͤhrender Herablaſſung und Guͤte den Soͤh⸗ 
nen des Entſchlafenen Worte des Troſtes zuzuſpre⸗ 
chen un un an der Beerdigungs⸗Feierlichkeit 
1887 en geruhten. Auch der Königl. Ma: 
gen und die Equipagen der Prinzen des Königlichen 
Hauſes folgten auf Befehl Sr. Majeftät der Leiche. 


Nachdem der Zug auf dem Kirchhofe vor dem Dras 


niendurger Thore angekommen, der Sarg am Grabe 
niedergeſetzt war und die zahlreiche Verſammlung 
Der. Begleitenden ſich geordnet hatte, ſchilderte der 
Biſchof Dr. Neander, welcher als perſonlicher 
Freund des Verſtorbenen von der Familie um Be: 
gleitung der Leiche erſucht war, in einfacher, unge⸗ 
ſchmuͤckter Rede die Verdienſte und Tugenden des 
Eutſchlafenen. Durch das Vertrauen des Koͤnigs in 
ein Amt berufen, deſſen hochwichtige Aufgaben be⸗ 
ſonders auch darum große Schwierigkeit darböten, 
weil bei ihnen die pflichtnräßige Wahrnehmung des 
allgemeinen Intereſſes mit dem ſtets geſchaͤftigen 
und nur zu leicht verletzlichen Ruͤckſichtnehmen der 
Einzelnen auf ihren perfünlichen Vortheil ſo oft in 
»Widerſtreit gerathe, habe der Verſtorbene durch un⸗ 
ermzdet thaͤtigen und beſonnenen Dienfteifer, durch 
unerſchuͤtterliche Gerechtigkeit und durch umſichtiges 
folgerechtes Benehmen, ſich neben der Gnade und 
dem Beifall eines Königs und Herrn die allgemeine 
Liebe und Achtung ſelbſt derer zu erwerben gewußt, 
deren augenblickliche Intereſſen den Ruͤckſichten auf 
die Bedürfniſſe des Staatshaushalts hätten weichen 
muͤſſen. In jenes Amt berufen zu einer Zeit, wo es 
gegolten, nicht blos ſchon Geordnetes im gewohnten 
Gleiſe fortzuſuͤhren und in Ordnung zu erhalten, fons 
dern bereits entſtandene Schwierigkeiten zu beſiegen, 
habe er die in ſeine Talente geſetzten Erwartungen 
nicht nur erfüllt, ſondern uͤbertroffen. Würden Er⸗ 
felge dieſer Art ſchon dann Anerkennung heiſchen, 
wean ſie ſich auf eine langjährige Wirkſamkeit vers 
„ theilen, ſo ſei dem Entſchlafenen leider nur die kurze 


Friſt von fünf Jahren vergoͤnnt geweſen, in denen 
ſich die Ergebniſſe feiner Leiſtungen zuſammen draͤng⸗ 
ten, und eben deshalb um ſo lebhaftere Anerkennung 
verdienten. — Doch dies alles (fuhr der Redner fort) 
würde an anderer Stelle eine ausführlichere Schil⸗ 
derung verdienen. — An der geweihten Stelle, wel⸗ 
che den Scheidepunkt zweier Welten bezeichne, zieme 
es ſich, den innern Menſchen zu betrachten, und da 
erſcheine der Eutſchlafene im engeren Familien-⸗Kreiſe 
ein Muſter treuer Liebe und vͤͤterlicher Zärtlichkeit 
gegen Gattin und Kinder; in dem weitern Berufs⸗ 
kreiſe mit wahrhaft kugendhafter und religidſer Ge⸗ 
ſinnung nur das Wahre und Gute wollend, ans 
kaͤmpfend e das Unrecht, auch da, wo dieſer 
Kampf i n nicht. umittelbar durch die nächten 
Pflichten feines Ants geboten geweſen; der wahren 
Aufklärung ugerſchütterlicher Freund; Feind der 
Heuchelei und der im Dunkeln ſchleichenden Verfin⸗ 
ſterungsſucht; mild und wohlwollend gegen Unter⸗ 
gebene, unerſchrocken und furchtlos in der Verthei⸗ 
digung des Rechten; Tüchtigkeit und Kraft in jeder 
an ſich achtbaren Richtung gern anerkennend und 
fordernd; feinem Könige und Herrn endlich und dem 
Koͤnigl. Hauſe in unwandelbarer Treue und Liebe er⸗ 
geben und alle Kräfte ſeines umfaſſenden Geiſtes mit 
unermüdlicher Thätigkeit auch da noch auf das Wohl 
des theuren Vaterlandes verwendend, wo der Präns 
kelnde Körper und die Bitten geliebter Angehörigen... 
und beſorgter Freunde ihn zur Minderung diejer de 
ſtrengungen aufforderten. Tiefe Ruͤhrung ſprach ſich 
während der gehaltvollen Rede in den Zügen der um⸗ 
ſtehenden Verſammlung aus, und als nun nach der 
Einſenkung des Sarges die Liturgie begann, und der 
Redner mit den feierlichen Worten: „Von Erde biſt 
Du gekommen, zur Erde ſollſt Du wieder werden“ 
die erſte Hand voll Erde auf den Sarg warf, ihm 
die Söhne des Verſtorbenen und die Prinzen des 
Königl. Hauſes in dieſem letzten Scheidegruße nach⸗ 
folgten, da blieb wohl kein Auge krocken, und die 
Verſammlung trennte ſich mit der wehmüthig feier⸗ 
lichen Empfindung, welche das Andenken an einen 
geliebten und verehrten Entſchlafenen in dem Herzen 
fühlender Menſchen anregt: aber gewiß keinem der 
Anweſenden blieb auch der erhebende Gedanke fremd 
welcher ſich in dem innigen Wunſche ausſpricht: 
Goit ſegne den König und die Füͤrſten des Königl. 
Hauſes, welche wahres Verdienſt auch im Tode noch 
würdig zu ehren wiſſen! — Ein heiterer milder Some 
mer⸗ Morgen begünftigte die ernfte Feier, 
— me 
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A u s Ia un d. 


Königreich Pole n. f 
Warſch au den 6. Juli. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
fer und König haben geruhet, dem Feldmarſchall 
Grafen Diebuſch-Sabalkanski, dem Feldmarſchall 
Grafen Paszkiewicz⸗Erywanski, dem General Grafen 
Czernitſchew, «Kriegs : Minifter des Ruſſiſchen Kai— 
ſerreichs, und dem Miniſter-Staatsſekretair des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen, Grafen Grabowski, den Weißen 
Adler⸗Orden, fo wie dem Staats⸗Ralb,, Marſchall 
des letzten Reichstages, H. Lubo vidöki, und dem 
Diſchof von Auguſtow, Herrn Maähugiewiez, den 
St. Staniölaus: Orden 1. Klaſſe zu verleihen. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael find. 
nach Petersburg, fo wie Ihre Kaiſerl. Koheit die 

roßherzogin von Weimar, nebſt Ihrer Tochter, 
= Prinzeſſin Karl von Preußen Koͤnigl. Hoh., nach 

elmar abgegangen. elne 
Se. Durchlaucht der Koͤnigl. Preuß. Statthalter 
des Großherzogthums Poſen, Fuͤrſt Anton Radzi⸗ 
will, haben unfere Hauptſtadt verlaffen, 

Der General⸗Feldmarſchall Graf Diebitſch: Sa: 
balkanskı ift nach Schleſien, und der Vice-Kanz⸗ 
e Neſſelrode ins Bad nach Deutſchland ab⸗ 

ngen. 1 ; 

Am 28. v. M. bat Dem. Sontag hier ihr letztes 
Konzert gegeben, deſſen Einnahme fuͤr wohlthaͤtige 
Zwecke beſtimmt war. Während eines von ihr und 
Herrn Zimmermann vorgetragenen Duetts aus der 
Oper Armide von Roffini, bekraͤnzte der Letztere die 
Stirn der Sängerin. Sie iſt am 2. d. Mts. nach 
Moskau abgereift, Die Geſammteinnahme von ih⸗ 
ren zehn Konzerten, das zum Beſten der Armen 
mitgerechnet, beträgt 71,000 Fl. poln. (11,833 
hir. 10 ſgr.) i 

„Die in Danzig befindlichen polniſchen Koruvor: 
räthe find zu guten Preiſen verkauft worden. Aus 
England und Frankreich find neue Beſtellungen auf 
Weizen eingegangen. — In allen Städten des Kb: 
nigreichs Polen heben ſich die Getreidepreiſe. 

ra n, Bar 

Par is den 29. Juni. Am 26. Vormittags wur⸗ 
de in Saint⸗Cloud ein Miniſter⸗Rath gehalten, bei 
welchem Se. Maj. den Vorſitz führten, a 

Vorgeſtern Abend um 81 Uhr trafen Se. Maje⸗ 

k der König mit Ihren erlauchten Gäͤſten aus 
Verſallles wieder in Saint⸗Cloud ein. Nach einem 
halbſtüͤndigen Aufenthalte kehrten Ihre Sicilianifche 


Majeſtäten von dort nach der Hauptſtadt zurück. 
Höchſtdieſelben hatten Saint⸗Cloud noch nicht lange 
verlaſſen (es war etwa 10% Uhr Abends), als das 


ſelbſt die Nachricht von dem Ableben des Königs 
von England eintraf. Der Hof legt wegen dieſes 
betruͤbenden Ereiguſſſes heute die Trauer auf drei 
Wochen an. 
Geſtern um 34 Uhr kamen Se. Majeſtät zur, 
Stadt, um dem Koͤnige und der Königin von Nea⸗ 
pel Ihren Abſchieds-Beſuch zu machen. JJ MM. 
treten morgen die Rückreiſe nach Ihren Staaten an. 
Von dem Seepraͤfekten von Toulon iſt folgende, 
aus Toulon vom 27. datirte, telegraphiſche Depe⸗ 
ſche bei dem Marineminiſter eingetroffen: „Am 
20. ſtellten ſich 6000 Araber bei unſeren Vorpoſten 
ein, um ſich der Franzoͤſiſchen Armee zu unterwer⸗ 
fen; man hat fie aufgefordert, ſich in ihre Heiz, 
math zuruͤckzubegeben, und fie haben verſprochen, 
es zu thun. In der darauf folgenden Nacht ſtellte 
ſich ein zweites Korps von Arabern auf dieſelbe 
Weiſe. Unfere Truppen ſchickten ſich an, ſie zu⸗ 
ruͤckzutreiben; allein die Araber ſchoſſen ihre Gez 
wehre in die Luft und boten ihre Unterwerfung au. 
Man gab ihnen die naͤmliche Antwort. Dieſe 
Nachrichten habe ich von dem Kapitän Bonamour, 
der auf dem Trausportſchiffe „Mithidrate“ am 21. 
rn verließ und geftern hier angekommen 
i N 4 7 75 > 
Der Praͤſident des Miniſterkonſeils hat folgenden 
Bericht des Oberbefehlshabers Grafen Bourmont, 
aus dem Feldlager von Sidi⸗Ferruch vom 19. Juni 
datirt, erhalten: „Die feindliche Armee hatte ſeit 
dem 15. das Lager von Staoneli beſetzt. Am 17. 
und 18. ließ ſie vor unſeren Stellungen weniger 
Mannſchaft blicken, als die Tage vorher; indeſſen 
hatte fie betrachtliche Verſtaͤrkungen an ſich gezo⸗ 
gen. Am 18. Abends waren die Kontingente von 
Kanſtantine, Oran und Titeri und ein großer Theil 
der Tuͤrkiſchen Miliz von Algier beiſammen. Die 
Stärke dieſer verſchiedenen Korps belief ſich auf uns 
gefaͤhr 40,000 Mann. Ihre Zuverſicht war um 
ſa größer, als die Franzoſiſche Armee ſeit vier Tas 
gen unbeweglich in ihren Poſitionen geblieben war, 
Ich wartete, um Befehl zum Aufbruch zu erthei⸗ 
len, auf die Ausſchiffung der Transport und Les 
bensmittel und des Belogerungömaterioßßs et 
Unthätigkeit war auf eine andere Weiſe gedeutet 
worden, und der Aga von Algier, der an der Spitz, 
der Miliz ſtand, glaubte, ein Angriff könne für 
ihn von Erfolg ſeyn. Sein Plan war mir dadurch, 
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daß ee Tags vorher zwiſchen Staoneli und unſe⸗ 
ren Poſitienen Batterieen aufwerfen ließ, klar ges 
worden, und Alles war vorbereitet, um ihn kraͤftig 
zu empfangen. Am 19. ber Tages anbruch rückte 
die feindliche Armee auf einer weit ausgedehntern 
Linie, als die Fronte unſerer Stellungen, voran; 
ihre Hauptmacht war gegen die Brigaden Clouet 
und Achard gerichtet. Dort Stand die Türkische 
Miliz. Ihr Angriff erfolgte mit großer Entſchloſ⸗ 
ſeuheit; Janitſcharen drangen dis in die Verſchan⸗ 
zungen, welche die Fronte unſerer Bataillone deck⸗ 
teu. Sie fanden da den Tod. Die dritte Brigade 
der Diviſion Berthezene und die beiden erſten Bris 
gaden der Diviſion Loverdo wurden durch die Kon- 
tingente von Oran und Konftantine angegriffen. 
Nachdem man den Feind bis in die Tiefe des Hohl⸗ 
wegs, der die Pofition deckte, hatte vordringen 
taffen, befabl der General Loverdo, ihn mit dem 
Bajonette anzugreifen; von dem Arabiſchen Fuß⸗ 
volk blieb eine große Anzahl auf dem Platze. Nach⸗ 
dem der Angriff abgeſchlagen war, ergriff die Bri⸗ 
gade Clouet die Offenſive. Die Kampfhitze der 
Soldaten war ſo groß, daß es ſchwer wurde, ſie in 
Ordnung zu halten. Die Brigaden Achard und 
Poret de Morvan gingen vorwärts, um die Bri⸗ 
ade Clouet zu unterftüßen. Der entſcheidende 
oment war gekommen. Ich befahl einen An⸗ 
riff auf das Lager und auf die Batterieen des Fein⸗ 
es. Die zwei erſten Brigaden der Diviſion Lovers 
do, unter dem Befehle der Generale Damremont 
und Uzer, rückten vor; die dritte Brigade, welche 
kinks detachirt war, folgte unter dem Befehl des 
General Arcine der Bewegung der Brigade Clouet; 
drei Regimenter der Diviſion Escars rückten der 
Divifion nach, um die Reſerve zu bilden. Es 
würde ſchwer halten, den Enthuſiasmus zu ſchil⸗ 
dern, der beim erſten Signal zum Angriff auf das 
Lager unter den Truppen laut wurde. Der ganze 
Marſch geſchah mit einer außerordentlichen Schnel⸗ 
ligkeit. Die Schwierigkeiten des Terrains nicht 
achtend, befand ſich die ganze nach neuer Art ge⸗ 
bildete Artillerie fortwährend in erſter Linie, Ihre 
ausgezeichnete Beweglichkeit mußte ſehr viel dazu 
beitragen, den Schrecken des Feindes zu vermeh⸗ 
ren. Fur alle, welche an der Schlacht von Stao⸗ 
gelt Tben genommen haben, iſt die Streitfrage 
über das alte und neue Syſtem entſchieden. Die 
von dem Feinde vor feinem Lager errichteten Bat⸗ 
terien bielten unſere Truppen nicht einen Augen⸗ 
blick auf. Das 20, Linienregiment nahm die 8 
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Feldgeſchuͤtze, welche ſich darin befanden. Die Thrs 
ken und Araber ergriffen die Flucht nach allen Sei⸗ 
ten; ihr Lager fiel in unſere Hande; 400 Zelte war 
ren in demſelben aufgeſchlagen. Die des Aga von 
Algier und der Beys von Konſtantine und Titeri 
zeichneten ſich durch ihre große Pracht aus. Wir 
fanden eine große Quantität Pulver und Wurfge⸗ 
ſchütz, Magazine von Lebensmitteln, mehrere Heers 
den Schaafe, und ungefähr 100 Kamele, welche 
zur Vermehrung unſerer Transportmittel beitragen 
ollen. Unſere Krieger werden unter den Zelten des 
Feindes ruhen. Das Benehmen der Truppen al⸗ 
ler Waffengattungen hat dem Zutrauen des Königs 
entſprochen. Der größte Theil der Staabsoffiziere 
war noch unberitten; ſie verſahen ihren Dienſt mit 
unermüͤdlichem Eifer zu Fuß. Der Generallieute⸗ 
nant Berthezene hat ſeine Diviſion mit jener Ein⸗ 
ſicht und Kaltbluͤtigkeit geführt, die man von feis 
ner bewährten Erfahrung erwarten durfte. So⸗ 
bald ich die Berichte der Generallieutenants erhal⸗ 
ten habe, werde ich Ew. Exc. diejenigen Offiziere 
und Soldaten namhaft machen, die ſich am mei⸗ 
ſten ausgezeichnet haben. Die Zahl der Bleſſirten 
beläuft ſich auf etwa 300; die Wunden ſind im 
Allgemeinen nicht ſehr gefaͤhrlich, und die Hälfte 
der Verwundeten wird bald wieder unter ihren 
ahnen ſtehen. Die Ausſchiffung geht mit großer 
haͤtigkeit vor. Heute wurden viele Pferde ans 
Land geſetzt; eine noch größere Zahl wird morgen 
ausgeſchifft. Das Wetter iſt herrlich; der Som⸗ 
mer, der etwas fpäter eingetreten iſt, ſcheint ends 
lich feinen Aufaug genommen zu haben; indeſſen 
iſt die Hitze nicht viel ſtaͤrker, als diejenige, welche 
man in Paris bei dem Sommerſolſtitium empfin⸗ 
det. Den ganzen Tag über wurde die Luft durch 
einen anhaltenden Wind gekühlt. In drei oder 
vier Tagen wird die Armee ſich Algier nähern kdn⸗ 
nen. Es ſcheint gewiß, daß der Feind zwiſchen 
dieſer Stadt und dem Lager durchaus keine Vertheie 
digungsanſtalten hat. Die Araber verlieren den 
Muth; viele von ihnen haben ſich ſchon bei unſe⸗ 
ren Vorpoſten eingeſtellt. Sie ſtimmen in der Ause 
ſage überein, daß nur die Furcht vor dem Dey ſie 
8 hat, Ka — Franzoſen zu marſchiren. 
er Tag von Staoneli kann zu zahlrei 
ber ic 1 R 
n einem Berichte des Admirals Duper 
Marineminiſter, ebenfalls vom 19. ren — 
der „Provence“ aus abgeſandt, ſind noch folgende 
neue Angaben über die Armee und Flotte enthalten: 
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„Die Kriegsſchiffe „le Griffon“, „PAlerte“ und „le 
Ducoudic“ haben unſere Truppen im Oſten der 
Halbinſel bei ihrem Kampfe unterſtützt. — Ich har 
be nach Toulon mehrere Schiffe abgeſchickt, mit dem 
Erſuchen an den Marinepräfekten, mir Lebensmit- 
tel und namentlich Waſſer zu ſchicken, welches letz⸗ 
tere wir uns an Ort und Stelle durchaus nicht vers 
ſchaffen konnen. Die auf der Halbinſel gegrabenen 
Brunnen reichen nur für die Bedürfaiſſe derjenigen 
Truppen hin, welche dieſelbe offupirt haben. Unſere 
vorgerückte Stellung, die uns von unſeren Maga⸗ 


inen entfernt hält, führt die Nothwendigkeit herz 


bei, uns die Lebensmittel durch Transporte zu vers 
ſchaffen, welche in der Naͤhe des uns entgegenſte⸗ 
henden Feindes zahlreiche Bedeckungen erfordern 
werden. — Ich habe mich beeilt, dem Wunſche des 
Oberbefehlshabers, die Halbinſel durch die Equi⸗ 
pagen der Linie zu beſetzen, und die Bewachung 
dieſes wichtigen Waffenplatzes durch die Marine bes 
ſorgen zu laſſen, zu entſprechen. Ich werde mich 
ſofort mit der Bildung der Garniſon beſchaͤftigen, 
und habe den Schiffskapitain Hugon zum Befehls⸗ 
haber derſelben beſtimmt. In zwei bis drei Tagen 
erwarte ich die letzten Transportſchiffe.“ 

Kaum war die Nachricht der Ausſchiffung unſerer 
Armee in Afrika zu Toulouſe angekommen, als meh⸗ 
rere Bürger dieſer Stadt ſich beeilten, dem Präfek⸗ 
ten den Ertrag einer Subfcription zu uͤbermachen, 
welche bereits 1660 Fr. überfteigt und zu einem Ge⸗ 
ſchenk für denjenigen Franzbſiſchen Soldaten bes 
ſtimmt iſt, der zuerſt in die Ringmauern von Algier 
eindringen wird. 

Die Arrondiſſements⸗Collegien wählen in allem 
258, die Departements⸗Collegien 172 Deputirte. 
Davon ſind nun nach den beiden K. Verordnungen 
zu wählen: Am 23. Juni 193 in den erſtern (klei⸗ 
nen) Collegien; am 3. Juli 129 in den Departe⸗ 
ments⸗ (großen); am 12. Juli 65 in den kleinen; 
und am 19. 43 in den großen. Von den bisher ber 
kannten 177 Wahlen haben nur 53 Minifterielle ges 
troffen, worunter 10 neue. Durchgefallen ſind von 
liberalen Deputirten die HH. Thomas (in Marſeille), 
Pataille (in Montpellier) und Aug, von St. Aignan. 

Es gen das Gerücht, Herr von Villele ſei aus 
der Liſte der Staatsminiſter geſtrichen worden. 
Wird das, fragt der Courier frangais, etwa auds 
geſprengt, um ihn populair zu machen? 

inige meinen, Herr von Martignac werde am 
Ende der Retter aus der Noth werden. 
In dem heutigen Blatte des Moniteur lieſt man 


nachſtehenden, dem Anſchtine nach amtlichen Ars 
tikel: „Der Courier frangais enthielt geſtern unter 
der Ueberſchrift: Ueber das für die Bekannte 
machung der Armee: Berichte angenom⸗ 
mene Syſtem, einen Aufſatz, worin die Regie⸗ 
rung beſchuldigt wird, daß fie das Publikum über 
den Erfolg der Expedition nach Afrika abſichtlich in 
Ungewißheit gelaſſen habe, indem Depeſchen, die 
ſich angeblich ſchon feit zwei Tagen in ihren Handen 
befunden, von ihr zuruͤckgehalten worden wären, 
Es iſt aber ungegruͤndet, daß der Regierung Des 
peſchen zugegangen, die ſie nicht publizirt hatte. 
Der Verfaſſer des Artikels im Courier weiß ſehr 
wohl, daß Staffetten nicht ſo ſchnell gehen, als der 
Telegraph. Die telegraphiſche Depeſche, wodurch 
der Graf von Bourmont meldete, daß er ſich der 
Stellung von Staoneli bemaͤchtigt habe, iſt am 23. 
von Toulon hierher befördert worden; der umſtaͤnd⸗ 
liche Bericht des Oberbefehlshabers, der am 24. 
durch die Brigg „der Zebra“ in Toulon anlangte, 
konnte von dort nicht füglich früher als an dieſem 
Tage ſelbſt hierher geſchickt werden und iſt am 27. 
um 4 Uhr Nachmittags in Paris eingetroffen; et 
konnte daher erſt im Moniteur vom 28. erſcheinen. 
Dieſe Depeſche und die des Admirals Duperrö, beie 
de vom 19., ſind die neueſten, die die Regierung 
erhalten hat; was der Courier, fo wie mehrere 
andere Blätter, über ein ſpaͤteres Gefecht, als das 
am 19., erzählen, iſt daher eine reine Erfindung. 
Die Regierung bedauert es, kann es jedoch nicht 
verhindern, daß Zeitungsſchreiber und Fonds-Spe⸗ 
kulanten ſich ein Vergnügen daraus machen, beun⸗ 
ruhigende Gerüchte zu verbreiten und die gewagte⸗ 
ſten Vermuthungen über die Operationen der Ars 
mee in Afrika und über die Hinderniſſe, worauf fie 
geſtoßen, als wirkliche Ereigniffe zu verkündigen. 
Sie kann ihrerſeits nur Thatſachen dagegen auf⸗ 
ſtellen, und ſie hat bisher alle diejenigen, die zu 
ihrer Kenntniß gelangt, pünktlich mitgetheilt. Dieſe 
Thatſachen ſind im Uebrigen von der Art, daß ſie 
den Männern, welche ſich wahrhaft für den Erfolg 
unſerer Waffen intereffiren, genügen müffen, Kein 
Menſch hat gewiß geglaubt, daß man ſich einer 
Stadt von 80,000 Einwohnern, die von der Türli⸗ 
ſchen Miliz, deren Tapferkeit noch niemals in Ab⸗ 
rede geſtellt wurde, vertheidigt wird, ohne allen 
Widerſtand bemaͤchtigen konne; man iſt daher auch 
auf alle die Mittel, wodurch die vorhergeſehenen 
Hinderniſſe ſich beſiegen ließen, forgfältig bedacht 
geweſen; ja, die Regierung iſt ſogar zuweilen de⸗ 
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ſchuldigt worden, daß fie in dieſer Beziehung mit 
zu großer Verſchwendung zu Werke gegangen ſei. 
Jadeß iſt es nicht wahr, was der Courier geſtern 
behauptete, daß namlich Befehl zum Aufbruch der 
Reſerve⸗Diviſton gegeben worden ſei. — Solcherge⸗ 
ſtalt ſchwindet jenes ganze Gewebe von Anklagen, 
das der Courier ſeinen Leſern mit ſo vieler Weit⸗ 
ſchweifigkeit aufgetiſcht hat; der Vernuͤuftige wird 
demſelben leicht ſein Recht widerfahren laſſen.“ 
Der Courier fr. iſt zur Aufnahme dieſes Artikels 
durch den Polizei» Präfekten Herrn Mangin von 
Amtswegen aufgefordert worden. F 
Das Journal des Debars beſchuldigt das Miniſte⸗ 
rium nicht ſowohl, daß es dem Publikum die amt⸗ 
lichen Armee-Berichte vorenthalte, ſondern daß es 
ihm dieſelben in verkrüppelter Geſtalt gebe. So 
leide es z. B. nicht den allermindeſten Zweifel und 
werde durch Privatbriefe beſtäligt, daß am 16. an 
der Afrikaniſchen Küſte ein furchtbarer Sturm ge⸗ 
wüthet habe; der Vice-Admiral Düperre habe dies 
ſes Sturmes in ſeinem Berichte auch wirklich er⸗ 
waͤhnt, und zwar mit dem Bemerken, „daß ders 
ſelbe zwei Stunden gewaͤhrt habe, und daß, wenn 


er noch langer angehalten hätte) es um die Flotte 
geſchehen geweſen waͤre“; gleichwohl finde ſich in 


dem von dem Moniteur bekannt gemachten Bulle 
tin nichts, woraus klar hervorgehe, daß die Depe⸗ 
ſche verſtümmelt worden fü, 881 


Aus Toulon meldet man unterm 23. Juni: „Die 


Brigg „Faune“ vom Fregaktten-Capitain Couhitte 
kommandirt, lief geſtern von Torre-Chica mit eini⸗ 
gen Verwundeten hier an; ſie hat aber dieſen Ort 
kurz nach dem Dampfſchiffe „Sphinx“ verlaſſen 
und bringt alſo nur wenige neuere Nachrichten als 
dieſes. Bei ihrer Abfahrt ſtand ein Theil der Ar⸗ 


mee noch in Torre⸗Chica, wo man mit der Errich⸗ 
tung eines großen Lagers beſchaͤftigt war, das mit 


einem breiten Graben umgeben wurde, und in deſ⸗ 
fen Mitte 8 — 900 gefangene Türken forgfältig be: 
wacht wurden. Die gefangenen Araber und Bedui⸗ 
nen wurden nach ihren Wohnſitzen entlaſſen und gü⸗ 
tig behandelt. — Auch die Brigg „d' Aſſas “, ſo wie 
die Gabarren „Lezard“ und „Robuſte“, deren letz⸗ 
tere einen Anker verloren und mehrere Havarien er⸗ 
litten hat, die Bombenſchiffe „Vulean“ und „Ve⸗ 
ſube“, die Brigg „Marſouin“ und die Corvetken 
„uAſtrolabe“ und „Victorieuſe“, fo wie einige 40 
Trans portſchiffe, ſind geſtern und heute auf der hie⸗ 
ſigen Rhede vor Anker gegangen, um Lebensmittel 
für die Armee an Bord zu nehmen.“ 


Eimern. Ueberhaupt hat das 


In einem Privatſchreiben aus Staoneli 
d. M. heißt es; „Algler iſt nicht fo dürre und Afri⸗ 
kaniſch, wie wir es Uns vorgeftellt hatten. Es giebt 
viele bebaute Ländereien, Gebüſche und kleine durch 
Quellen bewaͤſſerte Thaler. In allen Gärten fins 
det man, wie in Spanien, Brunnen mit Schöpf⸗ 
l Land daſſelbe Klima 
und denſelben Charakter, wie das ſuͤdliche Spanien.“ 
Das Wahlgeſchaͤft, ſagt das Journal des Debars, 
iſt überall mit der gegen Ruhe und Ordnung volle 
zogen worden. Fraukreich hat bewieſen, daß es 
eben fo fern von der Ausgelaſſenheit als von der f 
Knechtſchaft iſt. Eine Nation, die von ihren Rech⸗ 
ten einen ſolchen G brauch macht, kann ſie weder 
verlieren, noch ſie mißbrauchen. c 

In Limoges und in Meaux haben an jedem Orte 
fieden Perſonen die Präſidentſchaft abgelehnt, die 
ihnen das Minifterium einem nach dem andern ans 
geboten hatte. 

Hr. Bourdeau, Unterpräfekt in Rochechouart 
und ein Bruder des wiedererwaͤhlten Deputirten 
Bourdeau, hatte am 20. d. von dem Grafen von 
Peyronnet einen Brief erhalten, worin er ihn auf⸗ 
fordert, in einer dringenden Angelegenheit ſofort 
nach Paris zu kommen. Auf der Stelle antwortete 
Hr. Bourdeau, daß er feine Stelle niedergelegt 


habe. 57 

Man hat bemerkt, daß der Moniteur 3 Wuh⸗ 
len unrichtig angezeigt har, namlich miniſterielle, 
ſtatt konſtitut. Namen. Es werden bereits Wet⸗ 
ten angeſtellt, daß die konſtit. Mehrheit in der 
neuen Kammer ſich auf mehr als 250 belaufen 
werde. 

Mehrere hieſige Blätter haben gemeldet, daß dem 
Exdeputirten Guilhem feine bisherigen Lieferungen 
für das Markne⸗Miniſterium genommen worden 
ſeien. Herr Guilhem, der Chef eines ſehr bedeus⸗ 
tenden Handlungshauſes in Breſt, erklart hierauf, 
daß er dieſe Lieferungen auf dem Wege der Konkurs 
renz und des offentlichen Zuſchlags an ſich gebracht 
habe und nicht glauben könne, daß man ihn bei 
feinem wohlerworbenen Rechte kranken wolle; tibria 


vom 10. \ 


gens würde der Verluſt dieſes Geſchaͤfts ihm eben 


fo gleichgültig ſeyn, als ſeine Abſetzung von Aem⸗ 
tern, und er benutze ſogar dieſe Gelegenheit, das 
Minifterium zu benachrichtigen, daß er außer den 
ihm abgenommenen Funktionen eines Mitgliedes 
des Departementskonſeils, noch jetzt die Aemter 
eines Stadtraths, eines Präfidenten des Handel 
und Vorſtehers der Sparkaſſe zu Breſt be⸗ 
elde. 
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Vor Kurzem iſt in Champery der General Graf 
‚don Boigne ia einem Alter von 52 Jahren geſtorben. 
Der Herzog von Caraman iſt nach Schloß Jo⸗ 
hanunisberg abgereiſt. f 2 58 

Aus e man vom 21. d. M.: „Das 

Dampfſchiff „la, Ville du Havre“ iſt geſtern von 
Palma hier eingelaufen; bei feiner Abfahrt aus je⸗ 
nem Hofen lagen dort. die Briggs „la Comete“ 
and „le Lynx“ nebſt einem Theile der mit dem Heer⸗ 
geräth beladenen Flotille vor, Anker; dieſe Schiffe 
warteten auf die Nachricht, von der Landung der 
Armee, um zur Flotte a 
Tahir Paſcha befindet ſich noch immer auf feiner 
„Fregatte in Quarantalge. 12 1210 
Auf die Angabe eines Italſeniſchen Blattes, daß 
die Sardiniſche Regierung bei der See⸗Expedition 
gegen Tunis nur den Zweck gehabt habe, ſich dem 
Tribut zu entziehen, den ſie bisher an die Varba⸗ 
reskenſtaaten entrichtete, erklart die Zeitung von 
Piemont, daß das Sardiniſche Gouvernement nie⸗ 
mals einen Tribut zahlte, und daß der Zweck der 
Expedition geweſen ſei, Forderungen, welche Un⸗ 
terthanen des Königs an die Regentſchaft von Tu⸗ 
nis hatten, zu unterſtützen, und daß dieſer Schritt 
von glücklichem Erfolge geweſen fei. g 

Der Graf Feutrier, Biſchof von Veauvals, Pair 
von Frankreich, und früher Miniſter der geiftlichen 
Angelegenheiten, iſt am verfloſſenen Sonnabend 
eines pldtzlichen Todes geſtorben. . 

In den „Lettres Bordelaises“, einer ſo eben er⸗ 
ſchienenen Brochure, wird nachgewieſen, daß die 
Revolution von 1787 bis 1815 im Ganzen 24,709,139 
Menſchen gekoſtet hat. 

Auf Antrag des Staatsanwalts war gegen das 
Kapuzinerkloſter zu Marſeille gerichtlich eingeſchrit⸗ 
ten worden. Das Gericht hat jedoch erklaͤrt, es ſei 
kein Grund zur gerichtlichen Verfolgung der Ordens⸗ 
bruder vorhanden, indem die Exiſtenz eines Moͤnchs⸗ 
Kloſters durch kein Geſetz als ein Verbrechen oder 
ein Vergehen quolifizirt ſei. 9 Re 

. Aus Liſſabon wird vom 12. d. gemeldet: Die Ir⸗ 
rungen zwischen Portugal und Spanien ſeien durch 
Dazwiſchenkunft der Portugieſiſchen Infantin nen in 
Madrid ausgeglichen und der Spaniſche Geſandte 

bade ſchon wieder dem Herzoge von Cadaval und 
dem Jufanten aufgewartet. Viele Linien⸗Offiziere 
aus Alemtejo waren im Augenblick, wie ſie ſich 
nach England einſchiffen wollten, erhaftet und zu 
3 Deportation nach Afri verurtheilt 
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AEG ar ers 
Madrid den 17. Juni. Am 11. hatte der 
Marg. von Caſa Irujo, als Repraͤſentant des 
Stadtrathes und der K. Handelskammer von Ga: 
dir, die Ehre, JJ. MM. und den Jafanſen vie 
Medaille zu überreichen, welche jene Koͤrperſchaften 
zur Ehre des Koͤnigs haben ſchlagen laſſen. Man 
ſieht, auf der Vorderſeite, den König mit dem 
Scepter in der Hand, zu Pferde, und im Hinter⸗ 
grunde die Stadt Cadix, welche der König zum 
Freihafen erklaͤrt hat, mit dem mit Schiffen be⸗ 
deckten Meere, über welchem, auf den neu erblüͤ⸗ 
henden Wohlſtand des Ortes, die Sonne aufgeht. 
Der Revers enthaͤlt eine auf die Begebenheit paſ⸗ 
ſende Inſchrift, mit einem Lorbeerkranze umgeben 
und einen Stern darüber. 23 

Der König hat Befehl gegeben, 12 Regimenter 
Milizen in der Ebene von Talavera zuſammenzu⸗ 
ziehen, von wo fie nach der Portugieſiſchen Granze 
aufbrechen ſollen, um dort einen Beobachtungskor⸗ 
dou zu bilden. 

Der Kriegs miniſter hat in dieſen Tagen den In⸗ 
ſpektoren des Genieweſens andeuten laſſen, ihm 20 
Offiziere vorzuſchlagen, die gut zeichnen konnten 
und das Franzoͤſiſche geläufig redeten, um fie von 
Cadir nach Algier, zur Franzdfifchen Armee abge⸗ 
hen zu laſſen. Or 0 BE 

In Salamanca ſtudiren gegenwärtig zwei junge 
Neger Theologie, um ſich auf die Bekehrung ib⸗ 
rer Landsleute zur chriſtlichen Religion vorzuberei⸗ 
ten. ; ? - 

Großbritannien. 

London den 29. Juni. Se. Majeſtaͤt der Ads 
nig verließen geſtern früh um 7 Uhr das Schloß 
von Buſhy⸗Park, ſtatteten dem Herzoge von Cum⸗ 
berlaud in Kew einen Beſuch ab, und fubren, in 
Geſellſchaft Seiner Königl. Hoheit, in einem offe⸗ 
nen Landau, gefolgt von einer Uhlanen⸗Escorte, 
durch Hyde⸗Park nach dem St. James-Palaſte. 
Das auf dem Wege verſammelte Valk grüßte den 
Monarchen eh furchtsvoll, und Se. Majeftät dank⸗ 
ten mit herablaſſender Freundlichkeit. 
Kurz vor 10 Uhr kam Se. Majeflät im Pallaſte 
von St. James an,. Bald darauf verkündete der 
Kanonendonner den Anfang der der Proklamirung 
des Königs vorangehenden Ceremonten. Der Wap⸗ 
peu⸗König Sie G. Nayler befand ſich mit den He⸗ 
rolden zu Pferde, die ſchwere ſilberne Seepter tru⸗ 
gen, im Hofraume auf der weſtlichen Seite des 
Pallaſtes. Dieſem gegenüber war ein Detaſche⸗ 


. 


ment der Leibgarde aufgezogen. Das Volk, das 
den ſtattfindenden Ceremonien zuſehen wollte, wur⸗ 
de in den Hof-Raum eingelaſſen. — Wenige Mi⸗ 
nuten noch 10 Uhr wurde das große Mittelfenſter 
des Pallaſtes geoͤffnet, und Se. Majeſtät erſchienen 
ohne Gefolge, ſchwarz gekleidet und geſchmuͤckt mit 
dem Hoſenband-Orden. Der König verneigte ſich 
drei Mal gegen die zahlreich im Hofe verſammel⸗ 
ten Zuſchauer, die ihn mit dem lauteſten Jubelrufe 
empfingen. Ein Chor von Trompetern, die in 
praͤchtige Staats⸗Uniformen gekleidet waren, flirüte 
das Volkslied: „God save the King“ an. Die 
Herzoͤge von Eumberland, Suſſer, Gloueeſter, 
Prinz Leopold, die Kabigets-Miniſter und Groß⸗ 
Würdenträger erſchienen und bildeten einen Halbe 
zirkel im Hiatergrunde des Feuſters, in welchem 
ſich Se. Mojeſtaͤt befand. Der Wappen⸗Kbnig, 
der unterhalb dieſes Feuſters zu Pferde hielt, ver— 
las mit lauter Stimme die Proklamation und wur- 
de mehrmals, beſonders als er den Namen „Kö— 
nig Wilhelm der Vierte“ verkündete, durch 
den Jubelruf des Volkes unterbrochen. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſchienen während der Verleſung der Prokla⸗ 
mation ſehr bewegt, verneigten ſich wiederholent⸗ 
lich und zogen Sich, als der Wappen⸗Kdnig geen⸗ 
digt hatte, zuruck. Es wurde ſodann von Neuem 
das Lied „God save the King“ angeſtimmt. — Es 
fand darauf Cour beim Könige und demnächft ein 
Geheimer⸗Rath ſtatt, wo die noch nicht vereideten 
Mitglieder den Eid ablegten. Als neues Mitglied 
deſſelben wurde der Herzog von Norfolk aufgenom⸗ 
men, nachdem er vorher den durch die vorjährige 
Parlaments ⸗ Akte vorgeſchriebenen Eid geleiſtet 
hatte. Der Herzog wurde ſogleich in ſeiner erbli⸗ 
chen Eigenſchaft als Carl⸗Marſhal von England 
durch den Geheimen Rath beauftragt, einen an 
alle Britiſchen Unterthanen gerichteten Befehl zu 
erlaſſen, vom 30. Juni ab im tiefer Trauer zu ers 
ſcheinen. Se. Maj. ertheilten darauf noch mehrere 
Audienzen und verließen um 53 Uhr den Pallaſt, 
um ſich nach Buſhy⸗Park zu begeben. Eine Es⸗ 
korte von Uhlanen begleitete abermals den Adnig⸗ 
lichen Wagen. N 

Am ſelbigen Tage fand auch in der City die Pro⸗ 
klamirung des Königs ſtatt. 

Am 26. d. M. geruhten Se. Majeftät in Ihrem 
im Pallaſte von St. James verſammelten Gehei⸗ 
men Rathe Sich folgendermaßen zu erklaren: „Ich 
bin äberzeugt, Sie theilen mit mir in vollem Maas 
ße die Betruͤbniß uͤber den Verluſt eines Souve⸗ 


ränd, unter deſſen Herrſchaft, als Regent und als 
König, dieſes Land in Zeiten des Krieges feinen als 
ten Ruf und Ruhm behauptete — eine lange Pe⸗ 
riode von Glück und innerem Frieden genoß — und 
die Freundſchaft, die Achtung und das Zutrauen 
auswärtiger Mächte beſaß. — Außer dem Verlu⸗ 
ſte, den Ich vereint mit Ihnen und mit allen denen 


zu tragen habe, die unter der Regierung des wohl⸗ 
wollendſten und gaädigſten Könige lebten, habe Ich 


noch den Tod eines geliebten und theuren Bruders 


zu beklagen, mit dem Ich von Meiner früheſten 


Jugend an in aufrichther und ununterbrochener 


Freundſchaft lebte, und deſſen Gunſt und Güte Ich 


ſo viel verdankte. — Nachdem Ich Mein Leben 
im Dienſte Meines Vaterlandes zugebracht und, 
wie Ich hoffe, Mich jederzeit wie der treueſte Un⸗ 
terthan und Diener des Könige benommen habe, 
finde Ich Mich jetzt nach dem Willen des allmaͤch⸗ 
tigen Gottes dazu berufen, die Regierung dieſes 
großen Reiches zu Übernehmen. Ich fühle die 
Schwierigkeiten vollkommen, denen Ich zu begeg⸗ 
nen habe; jedoch iſt Mir der Vortheil geworden, 
Zeuge der Handlungen Meines verehrten Vaters 
und Meines geliebten Bruders geweſen zu ſeyn; 
und mit Vertrauen rechne Ich auf den Rath und 
den Beiſtand des Parlaments und auf ſeine eifrige 
Mitwirkung in Meinem ſorgfaͤltigen Beſtreden, un⸗ 
ter dem Segen der göttlichen Vorſehung, die ge⸗ 
ſetzlich beſtehende reformirte Religion aufrecht zu 


erhalten, die vorhandenen Rechte und Freiheiten 


zu a und das Gluͤck und die Wohlfahrt al⸗ 
ler Klaſſen Meines Volkes zu befördern.“ 
Im Obarhaufe leiſteten am 28. Juni viele Pairs, 

die ſich nicht ſchon am 26. eingefunden hatten, dem 
jetzt regierenden Könige den Unterthanen⸗E id. 

Auch im Unterhauſe beſchaͤftigte man ſich am 
28. mit den Eidesleiſtungen der Mitglieder. : 

Die Beſtattung der Königl. Leiche wird, wie 
man veruimmt, am Abende des 13. oder 14. Juli 
Arbe . 185 dabei ganz dieſelben An⸗ 
ordnungen et werden, die eſtat⸗ 
tung Georgs III. getroffen wurden. 5 3 = 

Wilhelm IV., vor feiner Thronbeſteigung Her⸗ 
zog von Clarence und St. Andrews, Graf v. Mun⸗ 
ſter, ward am 2x. Auguſt 1765 geboren und ver⸗ 
mäblte ib am 11. Juli 1818 mit der Prinzeſſin von 
Sachſen⸗Meinungen, Adelheid Luiſe Thereſe, gebo⸗ 
ren am 13. Auguſt 1792. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 
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Groß ber kt a “ n ie n. 


Ueber die zwiſchen Großbritannien und dem Kai 
fer von Braſilien ſtattgefundenen Mittbeilungen in: 
Bezug auf Por tugal giebt der Globe folgende Nach⸗ 
richten: „Drei verſchiedene Vorſchlaͤge find. dem Kai⸗ 
fer gemacht worden: 1); daß er dem Throne von 
Portugal zu Gunſten ſeines Bruders Don Miguel 
entſage; 2) daß er der Vermählung. der jungen Kds 
nigin mit ihrem Onkel feine Zuſtimmung ertheile; 
oder 3) daß er dem Infanten Don Migueb den Krieg, 
erkläre. Der Kaiſer antwortete auf den erſten Vor⸗ 
ſchlag: daß, da er einmal dem Throne zu Gunſten 

einer Tochter entſagt hätte, es nicht mehr in feiner 


acht ſtehe , das Geſchehene zurückzunehmen; auf 


den zweiten Vorſchlag: daß ſein Gewiſſen ihm nicht 
erlaube, dem erneuerten Untrage einer Vermählung 
feiner Tochter mit ihrem Onkel, nachdem ſich diefer: 
auf die bekannte Weiſe benommen habe, Gehdr zu 
leihen, und daß der Königin Donna Maria, ſobald 
ſie das gehoͤrige Alter erreicht habe, freiſtehe, felber- 
eine Wahl für ſich zultreffen; auf den dritten Vor⸗ 
ſchlag endlich: daß er keinen Anſtand nehme, zu er; 
klären, nicht blos im Beſitze der Mittel zu ſeyn, 
um die durch die Uſurpation über Portugal verhängr 
ten Uebel wieder gut zu machen, ſondern daß er 
auch die erſte Gelegenheit benutzen werde, um dieſe 
Mittel in Anwendung zu bringen. Graf v. Aber⸗ 
deen ſoll eine Mittheilung dieſer freimuͤtbigen Ant⸗ 
worten durch das ehrenwerthr Individuum erhalten 
haben, das gegenwartig mit der Eigenſchaft eines 
Agenten der Königin: Donna Maria in England be⸗ 
kleidet iſt, und der edle Graf ſoll mit gleicher Freie 
muͤthigkeit die Entgegnung ertheilt haben, daß er 
den gegenwärtigen Zuftand von Portugal ſehr be⸗ 
daure, weil er, fo heißt es,, die Unfähigkeit: des 
genwärtigen Beherrſchers dieſes Landes erkenne, 
laß ein gerechtes und ehrenvolles Uebereinkommen⸗ 
ſebr bald getroffen werden möge: Der Marquis v. 


Santo: Anıaro,, der auf dem Wege hieher ſich be⸗ 


det und ein großer Freund der jungen Königin: 
=, 3 Alles eau eben was 
, Atuadlage der vorerwähnten Erwiederung 
des Kaiſers Don Pedro erg en “ 


55, der Zeitung des Grofgerzogtfim: Palım. 
(Vom 101. Juli 1830.) 


Deutch lan d. 

Hannover den 2. Juli Folgendes Allerhöch⸗ 
ſtes Patent iſt hier erſchienen:: 

„Wilhelm der Vierte, von Gotter Gnaden 
Koͤnig des vereinigten Reichs Großbritanien und 
Irland ze, auch König, von Hannover, Herzog; 
zu Braunſchweig und Lüneburg 1c. 2c. 

Dem Allmächtigen hat es gefallen, Unſers im 
Leben Hochverehrten Herrn Bruders Majeſtaͤt, den. 
weil. Aller durchlauchtigſten, Großmäͤchtigſten Fürs: 
ſten und Herrn,, Herrn Georg. den Vierten, König; 
des vereinigten Reichs Großbritanien und Irland ꝛc. 
auch König von Hannover, Herzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg ꝛc. ꝛc., am 26. v. M. aus dieſer Zeite: 
lichkeit abzurufen und dadurch Uns, Unſer Königlis: 
ches Haus und alle getreuen Unterthanen in die tief⸗ 
ſte Trauer zu verſetzen 

Nachdem in Gefolge dieſes Ereigniſſes nach den im 


Unſerm Königlichen: Hauſe beſtehenden Succeſſions ⸗ 


Rechten die Nachfolge in: der Regierung des Koͤnig⸗ 
reichs Hannover nunmehro auf Uns uͤbergegangen 
iſt und Wir ſolche durch Zueignung; aller damit ver⸗ 
bundenen Rechte und Zuftändigkeiten auch bereits 
wirklich angetreten haben: So geben Wir ſolches! 
hierdurch gnaͤdigſt zu erkennen und vertrauen mit 
voller Zuverſicht zu allen Unſern Koͤniglichen, geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Dienern, Vaſallen, Landſaſſen, 
und Unterthanen, Daß: fie Uns die ſchuldige Dienſt⸗ 


pflicht, Treue und Gehorſam leiſten und mit anhaͤng⸗ 


licher Liebe Uns jederzeit ergeben ſeyn werden. 


Dahingegen verſichern Wir fie insgeſammt Unſerer 


Koͤnigl. Huld und Gnade und Unſers Landesherrli⸗ 


chen Schutzes und werden ſtets es das Ziel Unferer: 


angelegentlichſten Wünſche und Beſtrebungen ſeyn 


laſſen, das Glück und die Wohlfahrt der von der 
göttlichen Vorſehung Uns anvertrauten Unterthanen 
auf jede mögliche Weiſe Landes vaͤterlich zu fordern, 


Wir wollen zugleich, daß bis zu Unſerer weiter ag! 


Verordnung Alles in Unſerm Königreiche Hannover 


in dem bisherigen Gange verbleibe, und befehlen, 
daß dieſe Unſere Proclamation an allen offentlichen 

Orten angeſchlagen werde und zwei Monate hindurch“ 
affigirt bleibe, ſodann aber, nach erfolgter Reflxion,) 


unter hinzugefüͤgter Beſcheinigung ihrer auf vorſte⸗ 
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heude Art geſchehenen Publikation an Unfer Kabi⸗ 
neté⸗Miniſterium wieder eingeſandt werde, 
Vannover, den 1. Juli 180. 
Kraft Sr. Königl. Majeftät Allergnädigſten Spezial: 
12 BL Befehle. E 
Adolphus Frederick. 
Bremer. Meding. Strahlenheim.“ 
Durch eine Bekanatmachung des Kabinets⸗Mini⸗ 
ſteriums vom feldigen Tage werden borerft und bis 
zu weiterer Verfügung alle öffentlichen Luſtbärkeiten 
ausgeſetzt. N 
Frankfurt den 1. Juli. Se. Durchl. der Fürſt 
Metternich, K. K. Oeſtr. Haus, Hof: und Staats⸗ 
kanzler, iſt heute vom Johannisberg kommend hier 
eingetroffen. — Gleichzeitig mit Sr. Durchlaucht 
1 7 hier ein Se. Durchl. der Fürft Eſterhazy, 
K. K. Oeſtr. Votſchafter am Koͤnigl. Großbritan. 
ofe, und Se. Exc. Hr. Graf von Appony, K. K. 
Bi Votſchafter am Königl. Franz. Hofe. 


0 1 


4 1 15 
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Vrermiſchte Nachrichten. 
1 Hi | j 


Das Feft der Uebergabe der Augsburger Kon⸗ 

ſſion iſt im ganzen Rheinpreuß. Lande mit gro⸗ 
Fer Feſtlichkeit gefeiert worden. Kia 
Am 25. Juni hatte auch in München die Zoojäh⸗ 
tige Säfularfeier der Uebergabe der Augsburgiſchen 
Konfeffion in der evangel. Hof- und Pfarr⸗ Kirche 
ſtatt, wobei der Ober⸗Konſiſtorialratb Faber Vor⸗ 
mittags, und der Pfarrer Edelmann Nachmittags, 
die Predigt mit ange meſſenen Beziehungen auf 
jene denkwürdige Begebenheit hielten. 


In Stuttgart wurden zur Feier dieſes denkwuͤr⸗ 
digen Tages am Vorabend deſſelben, gegen 10 
Uhr, von einer großen Anzahl von Säugern auf 
einer Anhoͤhe vor der Stadt die zwei Choraͤle: „Ei⸗ 
ne feſte Burg iſt unſer Gott“ und „Nun danket 
alle Gott“ abgeſungen. 1 f 


(Dorfztg.) Zu der von dem feel. Hofrath Becker 

im Jahr 1817 begonnenen lutheriſchen Jubel⸗ 
iftung zur Unterftügung der in Mdhra und der 
Umgegend lebenden Nachkommen der Verwandten 
Dr. Luthers, hat der König von Preußen abermals 
100 Thaler geſchenkt. Unter den vielen Luthern in 
jener Gegend iſt einer, ein armer, aber unbeſcholte⸗ 
ner Hirte, dem man nur den Prieſterrock anziehen 
dürfte, um das treueſte Bild Dr. Luthers zu fchen, 


— 


Zu Göttingen ſtudiren jetzt, außer Sr. Koͤnigl. 
H. dem Kronprinzen von Baiern, auch der Prinz 
Carl zu Hobenzollern⸗Sigmaringen und der Prinz 
zu Hohenlohe-Langenburg. 


(eiegn. Corr.) So eben eingegangener Nach— 
richt zufolge, wird der Feldmarſchall Graf v. Die⸗ 
bitſch⸗Sabalkansky naͤchſtens, zur Uebernahme des 
Gutes Welkersdorf, durch Liegnitz reiſen. 


Die Wittwe des Generals Rapp läßt, wegen ij 
res Wegzugs oon Paris, ihr ſäͤmmtliches Mobiliar 
verſteigern. Malt bemerkt darunter auch den Dolch, 
mit welchem Naßoleon zu Schönbrunn erſtochen 
werden ſollte. a FA 
„Die Entſagung des Prinzen Leopold hat in Eng⸗ 
land zu mancherlei Karrikaturen Anlaß gegeben; in 
einer z. B. verbreitet der Prinz als heiliger Ritter 
mit eingelegter Lanze Schrecken und Verwirrung un⸗ 
ter den Koͤnigen Europa's, während man ihn in ei⸗ 
ner audern vor einer Fratze davon laufen ſieht, die 
ihm Capodiſtrias entgegenhaͤlt, worüber denn der 
Kaiſer Nikolaus herzlich lacht, wahrend Graf Aber⸗ 
deen dem Herzog von Welliagton ins Ohr raunt, der 
Prinz ſei nicht fo erſchrocken, als er ſich ſtelle. 
(Schwed. Merkw.) Unverbürgte Privat- Nach⸗ 
richten aus dem Norden nennen unter den vielen 
Kandivates des, nunmehr wieder erledigten, Gries 
chiſchen Throns auch den jetzigen Thronerben don 
Schweden und Norwegen, welcher, wie es heißt, 
gegen Griechenland feinem Eebfolgerechte in Schwe⸗ 
den und Norwegen zu Gunſten des Sohnes des 
vormaligen Königs von Schweden (Oberſten Gu⸗ 
ſtapſohn) entſagen würde (oder ſollte). Die Reife, 
welche eben jener Kronerbe nach Rußland zu mas 
chen im Begriffe iſt, ſoll im unmittelbaren Zuſam⸗ 
menhange mit dem betreffenden Plaue ſtehen, für 
deſſen Ausführung ſich zwei der größten Kabinette 
intereffiren ſollen. f a 
Ein Privatſchreiben aus Konſtantinopel vom 10. 
Juni (welches die Schleſiſche Zeitung mittheilt) 
meldet, nächſt mehreren ſchon bekannten Nachrich⸗ 
ten, daß det Großherr, bei der am 30. Mai dem 
Grafen Orloff ertheilten Privat-Audienz, einen fehr 
koſtbaren Brillant Ring vom Finger gezogen und 
denſelben dem Grafen überreicht habe „ um ſolchen 
„als Andenken von ihm“ zu tragen. 


8 


Der am 9. 10, und 11. Juni gehaltene Wolle 
markt in Dresden übertraf zwar — 5 — 
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rückſichtlich der Quantiät der Wollen, welche zum 
Verkauf ausgeſtellt waren, um 2200 Stein, indem 
überhaupt 23,020 Stein zu Markt gebracht worden 
find; auch fanden die Wollen mehr Abſatz, als im 
vorigen Jahre, indem 19,971 Stein ſchon vor 
Schluſſe des Markts verkauft, 2857 Stein zum 
Verkauf niedergelegt und nur 792 Stein als un⸗ 
verkauft wieder ausgeſchafft worden ſind. Dage⸗ 
gen fielen die Preiſe für die feinern Wollen durch⸗ 
gangig niedriger aus, als im vergangenen Jahre; 
denn die feinſten Wollen von einigen Saͤchſiſchen 
Rittergutern wurden blos mit 221 Rthlr., andere 
feine Wollen mit 16 — 18 Nthlr., die guten Mit⸗ 
telwollen mit 13 — 14 Rihlr. im ac ee 
und nur die geringern und die ordinären Wollen 
erhielten ſich in den Preiſen des votigen Jahres. 


Am 26. Juni Morgens 3 Minuten vor 6 Uhr 
Murde in mehreren Gegenden der, Steyermark, 
von welchen bis jetzt die Städte Grätz und Bruck 
bekannt find, eine ziemlich beftige, in zwei kurz 
nach einander folgenden Stoßen beſtehende Erder⸗ 
ſchütterung verſpürt, welche in der Richtung von 
doſten gegen Nordweſten kam, und eine wellen⸗ 
formige Bewegung, die etwa eine Sekunde dauerte, 
verurſachte, wodurch die Fenſter, dann die in 
Schraͤnken befindlichen Glaͤſer erklirrten, die Waͤn⸗ 
de zitterten, und hie und da kleine Mauertheile von 
den Zimmerdecken und Schornſteinen herabfielen, 
ſonſt aber keine Beſchädigung an Gebäuden wahr⸗ 
genommen wurde. Der Barometerſtand bot nach 
den bis jetzt eingeholten Erkundigung eben ſo we⸗ 
nig, als die Atmoſphaͤre, eine beſondere Wahrneh⸗ 
mung dar. 14 1 0 75 Du eins 


In der Gemeinde Schdz, Kantons Luzern, ereig⸗ 
nete ſich den 9. v. M. folgendes traurige und ſelt⸗ 
ſame Ereigniß. Ein Jüngling von 18 Jahren wur⸗ 
de von einer Biene über dem Auge geſtochen. Als 
er den Schmerz mit kaltem Waſſer lindern wollte, um 
dadurch die Geſchwulſt zu verhindern, ward er, ehe 
eine Stunde verlief, ein Opfer des Todes 


In Btazowa iſt Graf von Flemming, geweſener 
Kron⸗Großſchwerdttraͤger von Polen, im 79. Le⸗ 
dens jahre verſtorben. nne 

Georg I., König. von Großbritannien 
2 er LT Dr > tr 105 

e e N... N 
Die Lehrer des Prinzen von Baut defolgten ein 


. In 


* 


des Prinzen Lieblingsaufenthalt, und jene 


Syſtem, wobei er ſich viele Kenntniſſe erwerben 
mußte; aber fie waren auch fo ſtrenge und bielt en 
den Prinzen ſo gänzlich von allem Umgang mit der 
Welt fern, daß man ſich gar nicht wundern darf, 
wenn der Prinz ſich, als er fein eigner Herr wurde, 
mit ſeinem feurigen Temperament leidenſchaftlich in 
den Strudel der Genüffe warf. Im Jahre 1783 
wurde der Prinz volljährig und das Ereigniß mit 
großem Pomp gefeiert. Der König erklärte bel die⸗ 
ſer Gelegenheit dem Unterhauſe, daß er, um der 
Nation nicht neue Bürden aufzuladen, dem Prinz 
zen aus der Civilliſte einen Jahrgehalt von 30,00 
Pfund geben wolle, und nichts weiter vom Hauſe 
verlange als 60,000 Pfd., um ihm als Kronprinz 
ein Haus einzurichten. Das Haus aber bewilligte 


mit vielen Dankſagungen an Se. Majeſtaͤt 100,000 


Pfund. Damals war noch das Koalitions miniſte⸗ 
rium, welches durch die Vereinigung von Fox mit 
Lord North gebildet worden war, und deſſen vor⸗ 
nehmſte Mitglieder mit dem Prinzen auf vertrou⸗ 
tem Fuße lebten, am Staatsruder und bemühte 
ſich ſehe, ihm einen Jahrgehalt von 100,000 Pfd. 
zu verſchaffen. Aber ihr größter Gegner war der 
König ſelbſt, welcher meinte, eine fo große Sum⸗ 
me in den Händen eines unerfahrnen Jüpglings 
koͤnne nur dazu dienen, Schmarotzer und Verführer 
zu mäſten, ohne etwas zum Gluͤcke oder der Würde 
des Beſitzers beizutragen. Der Streit ging fo weit, 
daß man eine Veränderung des Miniſterjums fhr 
unvermeidlich hielt, als der Prinz ſich ins Mittel 
ſchlug und erklärte, er ſtelle die Feſtſetzung der 
Summe ganzlich dem Gutbefinden ſemes Königl. 
Vaters anheim. ’ 5 
Als im November deſſelben Jahres das Parla⸗ 
ment erdffnet wurde, nahm der Prinz mit © ge⸗ 
woͤhnlichen Ceremonien ſeinen Sitz im Oberhauſe 
als Pair des Reichs ein. Er ſprach zum erſten 
Male über eine Proklamation des Koͤnigs gegen 
aufrührerifche Schriften und Verſammlungen, und 
ſeine Rede erregte wegen des männlichen, kraflvol⸗ 
len Ausdrucks edler aner nicht nur die Auf⸗ 
merkſamkeit, ſondern auch die Bewunderung des 
Hauſes. Sie ſchloß mit dieſen Worten: „Ich bin, 
was ich bin, nur durch die Liebe), die Freundſchaft 
und das Wohlwollen des Volkes, und ich werde, lo 
lange ich lebe, feine Sache nie hintanſetzen.“ Man 
hatke dem Prinzen Carlton⸗Haus zur Reſidenz ein⸗ 
geräumt; er kaufte ſich aber einen Landſitz zu Brigb⸗ 
kon, welcher den Namen Pavillon erh 8 


70 


chat Siofer Wolliebe Kor Aufkommen zu verdanken. 
Der Prinz zeigte bald au beiden Wohunugen feine 
Bauluſt, welche zwar vieles zur Ermunterung des 
Kunſifleißes beitrug, ihn aber auch in Verdrießlich⸗ 
ketten verwickelte. Im Jahre 1786 hatte er eine 
Schuld won 250,000 Pfund angehäuft, und da der 
König ſich weigerte, ihm auszuhelfen, fing er ſo⸗ 
gleich an, ſein Hausweſen einzuſchrauken und legte 
mit ehrenvoller Entſchloſſeuheit einen bedeutenden 
Theilſſeines Einkommens zum Vortheil ſeiner Glau⸗ 
wiget auf die Seite. Er werkaufte ſogar feine Kut⸗ 
ſcheupferde und ließ den Bau von Carlton⸗Haus 
eluſtellen. Als er ſich aber im Jahr 1795 mit der 
Priozeſſin Koroline Luiſe von Braunſchweig (welche 
der König ſelbſt für ihn auserleſen haben ſoll) vers 
mählte, bewilligte das Parlament die Bezahlung 
‚feiner Schulden, nebſt einem Einkommen von 
700,000 Pfd. und 8,0 Pfd. für die Moͤblirung 
feines Palaſtes u. ſ. w. Die Geburt einer Thron⸗ 
erbin, welche am 6. Januar 1796 ſtattfand, erfüllte 
die Nation mit Freude, und die Trennung, welche 
bald darauf zwiſchen dem hohen Paare ſtattfand, 


diente nur noch mehr dazu, die liebevolle Aufmerk⸗ 


ſamkeit des Landes auf die Prinzeffin Charlotte zu 
steigern. Während des Franzdfiichen Revolutions⸗ 
Krieges hatte der Prinz Öfterd um eine ſeinem Rang 
gemäße Anſtellung bei dem Heere nachgeſucht, aber 
der König wollte = nie hoher als bis zum Ober⸗ 
fen avanciren laſſen. i 
K N (Beſchluß folgt.) 
4 —— 
„i Bodt „ Theater. 
Sonnabend den 10. Juli, als Beneſiz für Herrn 
Wieder mann, zum Erſtenmale: Othello, 
der Mohr von Venedig; Oper in 3 Akten 
von Roſſini. (Othello: Herr Wiedermann.— 
Desdemona: Dem. Kainz.) | 
Sontag den 11.: Das Pfeffer: Möfel, oder: 
© ie Bra nkfurter Meſſe im Jahre 12 5 
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte Birch Pfeif⸗ 
fer. (pfeffer⸗Roͤſel: Mad. Wiedermann.) 
ii 4 — — 
TE 5 F 0 
60 3 Bekanntmachung. r 
Der von uns unterm 3ten Juni bekanut gemachte 
Termin zum Verkauf des hieſigen Kdnigl. Holzhofs⸗ 
Etabliſſements, wird nicht am Iſten Auguſt, ſondern 


% 


den darauf folgenden Tag, den aten Auguſt c., 
abgehalten werden. 8 
Poſen den 4. Juli 1830. 
Kbnigl. Preußiſche Regierung. 
Abtheilung ‚für die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 
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f Bekanntmachung. 
In der Macht vom sten zum ten April d. J. Has 
ben zwei Grenz Beamten zwiſchen Grabow und Puſt⸗ 
kowie Zamieyski⸗Mühle des Oſtrzeſzower Kreiſes, 
16 muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine 
in Beſchlag genommen, und bei dieſer Gelegenheit 
mehrere bis jetzt unbekannt gebliebene Treider die 
Flucht ergriffen. 5 , 
Die in Rede ſtehenden Schweine find nach vorher⸗ 
gegangener Abſchaͤtzung und Bekanntmachung des 
Licitations⸗Termins am ten April c. a. in der Stadt 
Grabow für 66 Rthlr. 21 ſgr. öffentlich verkauft 
er 2 ündung ihrer etwanigen Anſprüche auf 
Zur Begrundung etwanigen Anſprüche a 
den Verſteigerungs⸗Erloͤs, haben fich die undekann⸗ 
ten Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb fie 
mach Vorſchrift des F. 180. Titel Ha, Theil 1. der 
Gerichts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 
4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bekanntma⸗ 
chung zum erſten Male im chieſigen Intelligenzblatte 
zerſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zollamte zu Pos 
dzamcze zu melden, widrigenfalls mit der Berech⸗ 
nung des Erloͤſes zur Kaffe worgeſchritten werden 
wird. 
Poſen den 29. Mai 1830, 
Geheimer Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Direktor 


(Gez) Löffler. 
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as Dominium Sulencin im S 

wah die uf die * 92 958 Reife, 

willigten und eingetragenen Pfandb 4 

on 875 Relr., abzuldſen. ä 
Der Vorſchrift des §. 41. unſerer Kredit ⸗Ord⸗ 


El 


nung gemäß, werden daher nachſtehende nuf Su⸗ 
be Schrodaer Kreiſes eingetragenen Pfandbriefe, 


Nro. 30. über . 500 Rtlr. 
Nro. 36. uber .. . 250 Rtlr. 
Nro. 50. über .. . 100 Relr. 
Nro. 86. über ... 25 Rtlr. 
Hiermit gekündigt und die Inhaber derſelben aufge⸗ 
fordert, ſolche nebſt Zins⸗Coupons ſpaͤteſtens bis 
zum 10. Januar 4831. an unſere Kaſſe abzuliefern 
und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem Be⸗ 
trage nebſt Zins Coupons in Empfang zu nehmen. 
Im Fall die Inhaber dieſer gekündigten Pfand⸗ 
briefe der gegenwärtigen Aufforderung nicht genügen 
ſollten, ſo haben dieſelben zu gewärtigen, daß die 
von Weihnachten d. J. ab, laufenden Zinſen dieſer 
Pfandbriefe nicht ferner gezahlt! und daß die, für 
die gekündigten, aus zutauſchenden andern Pfand 
briefe auf ihre Gefahr und Koſten werden aſſervirt 
werden. - 
Poſen den 5. Juli 1830. a 
General ⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
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: Bekanntmachung. 8 
„Da der Antrag auf Subhaſtation der zu Pita 
bei Murowana Goslin sub Nro; 23. gelegenen 
den Carl Müllerſchen Erben zugehörigen Waſ⸗ 
ſer⸗, Mahl: und Schneidemühle zurückgenommen 
iſt, fo find die Inhalts des Proklamas dom aàten 
April c., am 29ten Juli, Zoten September und 
Iten Dezember c. angeſetzten Lieitations⸗Termine 
— Verkaufe derſelben, von uns aufgehoben wor⸗ 
den. ’ 

Poſen den 1. Juli 1830. 22 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— .ö-Ü— (Bv— 


i Bekanntmachung. 5 

Das zum General von ODzbrowskiſchen Nach⸗ 
laſſe gehdrige, im Schrodaer Kreiſe belegene Dorf 
und Vorwerk Polazejewo und das Dienſtdorf 
Solec, ſollen von Zohanni dieſes Jahres ab, auf 
ſechs nacheinander folgende Jahre, nehmlich bis Jo⸗ 
bannt 1836, öffentlich meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den, den ein Sn u * 
n ı7zten Juli cur. um 10 Uhr, 
Serie ‚Bandgerihtd = Rath Hebdmaun in uufern 
Parteienzimmer angeſetzt, und pachtluſtige mit dem 


Bemerken vorgeladen werden, daß jeder Bletende 
bevor er zugelaſſen wird, dem Deputirten eine Kau⸗ 
tion kur) 300 Rtlr. baar oder in Pfaudbriefen erle⸗ 
gen muß. 2 . } j f 

Die Bedingungen konnen jederzeit in unſeter Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 5. Juli 1830. de RA 

Königl Preuß. Landgericht. 


i Subhaſtations ⸗ Patent. fire 

Zum Verkaufe der zum Müller Grüblerſchen 
Nachlaſſe gehörigen, im Poſener Kreiſe belegenen, 
gerichtlich auf 4467 Rthlr. abgeſchaͤtzten Gluſzy⸗ 
ner Waffermähle, und der Grundſtuͤcke der Eza⸗ 
pury⸗Muͤhle, gerichtlich auf 3122 Rrhlr. 11. Jr. 
4 pf. abgeſchätzt, haben wir einen meuen Licita⸗ 
tions⸗Termin auf 

den ofen Auguſt d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Rath Roͤſcher in unſerm 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß beide 
Grundſtucke ungetrennt verkauft, dem Meiſtbieten⸗ 
den der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht 
rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Bietende eine 
Caution von 500 Rthlr. baar oder in Pfandbriefen 
em Deputirten zahlen muß, und die Taxe und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden konnen. 3 Im 9 

Poſen den 17. Juni 1830. An tot; 
1418 Königl. Preuß. Landgericht. 


Zur 2 > diktal — lt Anfpräche 
ur Anmeldung und Ausweiſung der Anipru 

‚on die Nachlaßwaſſe des zu er Be, 
Schrodaer Kreiſes, verſtorbenen Johann Mans 
they, uber welche auf Antrag der Beneficial⸗Erben 
der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß erdffnet wor⸗ 
den, haben wir vor dem Landgerichts⸗Rath Cule⸗ 


mann einen Termin auf 5 “if 

den ıaten Oktober cur, Vormittags 

um 9 Uhr, 

in unſerm Partelenzimmer angeſetzt, zu welchem wir 
alle Diejenigen, welche eine Forderung an dem geda 
ten Nachlaſſe zu haben vermeinen, unter der Verwar⸗ 
nung vorladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben aller 
der Vorrechte ihrer Forderung verlustig erklärt und 
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an dasjenige werben vertiefen werben, was nach 
Befriedigung der ſichn gamdldeten rg — 
bleiben durfte. 
ee den 17. Juni 1830. 
Königl. ten Randgerigt, 


Ebirtal = Sitation. 

Auf den Antrag der Antonina v. Milews ka, 
früher verehelichten v. Kurcewska, werden alle dies 
jenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber an die vom 
Johann Kantius v. Kurcewski de dato Poſen den 
7. November 1800 auf Hoͤhe von 60,000 Gulden 
poln. feiner Ehefrau Antonina v. Kurcewska ger 
borne v. Droſzewska gerichtlich ausgeſtellte Ver⸗ 
ſchreibung, fo wie an den, über die sub No. 4. 
Rubr. III. des Hypothekenbuches von Neu- Ceradz 
erfolgte Eintragung jener 60,000 Gulden in vim 
recoßnitionis unterm 30. Juli 1802 ertheilten Hy⸗ 
pothekenſchein Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
mit aufgefordert, in dem auf 
2155 en Iten 3 cur. Vormittags 


r 
vor dem Land erichts⸗ Meferendarius Kwasniewskl 
in unſerm J Snftraftions-3inmer anberaumten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
ſen, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, daß 
ſie mit ihren Anſpruͤchen an die oben genannten 
Dokumente praͤcludirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 
chweigen auferlegt, und mit der Amortiſation j jener 

okumente verfahren werden wird. 
Poſen den ER ‚April 1830, 
9 52655 Aandgerign 


’ ar u? 


181 


Ole re Eigenthüner oder deren ‚Orden 


e eh ae n 


folgender Moffen unſers Depoſitorii, als: 
10. Es 8e Per Maffe mit 23 Dill. 


\ 91 die v Maſſe mit 13 Sf, lost 


| pf. 
die € ntin & 
eee ee 
ai Kappe Mathias neniſche . mi 24 Min, 
4 ſor. 0 9 pf. 120 


5) die ——— Heyſche Maſſe mit 15 Rthlr. 
6) a Joſeph 3 Maſſe mit 32 Rihlr. 
7) die 5 Maſſe mit 3 Rthlr. 27 ſgr. 3 
8) die ieee Maſſe mit 11 Rthlr. 12 
9) 8 an nete Maſſe mit 2 Rihlr. 27 
| 10) a Cora Neutſcher Maſſe mit u. ah 
11) die 0 Maſſe mit 150 Rihlr. 16 
12) die lie e Maſſe mit 15 
13) die 19 — 2 e Naſſe mit 14 Riplrı 2 


14) die Sei Jakob errmann 

8 1 Kt. A 1 50 15 Ihe Maſſe mit 
1 ie Ignaz Dobrowolski 2 
91 al 29 in Bi ſche Maſſe mit 43 
16) die Andreas Wellerſche Maſſe mit thlr. 
17) die er Walterſche Mass a Fi FR) 23 


18) die 1 95 Ser Tiſchlerſche Maſſe wit 
Ir. 18 ſgr 
19) dia g Ignaz Neiteſche, Maſſe mit 24 Nhl. 25 
gr., un 
20) die Glaffſche Maſſe mit 98 Rthlr., 
werden hierdurch benachrichtigt, daß wenn inner⸗ 
845 % e a dieſe 2 N abgefordert wer⸗ 
en ur Allgemeinen Juſtiz⸗ iante 
wen⸗K ft abgel efert werden been An e 
Frauſtadt den 12. Juni 1830. 3 
Koͤnigl. Preuß. ee 


— — 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Landge⸗ 

ee 3 — 5 Juli c. Nachmittags 
um r in der hieſigen Juden 

ſtände, namlich . Ni ſchule drei Schul⸗ 


TO. 20. und 31. in der 
Mäanerſchule und den sub Nro. 1 
berſchule delegenen, de ne 


Een d 
zahlung verkaufen. 5 gegen baate Ber 


„Pofeniden 28, Juni 1830. re 
mn Der een 
11353 ALTEN Ze Naumann, a 1 
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dne dag rel, Mfg Hera N 21 50 3 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
— zu Leipzig i 


„ mit allerhoͤchſter Genehmigung 

auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet, 
verſichert das eigne Leben, Pasjenige eines Andern 
und zwei verbundene Leben, indem ſie ſich verbind⸗ 
lich macht, gegen Entrichtung Nirlcher Beitraͤge, 
beim Todesfall des Berlin ıBaR feſtgeſetzte 
Capital der, von dem Verſicherer dazu beſtimimnten 
Perfons auszuzahlen. Die Verfisherungen können 
auf Lebensdauer, auf 5 Jahre und auf 1 Jahr 
abgeſchloſſen werden, und gewähren daher den 
mannichfachſten Nutzen; dem Familien⸗Vater, um 
den Seinigen auf den Fall eines fruͤhzeitigen, To⸗ 
des ein Capital zu hinterlaſſen; dem Geſchaͤfts⸗ 
maune, um die Hinterlaſſenen vor dem Nachtheil 
u ſchützen, welcher, bei einer Unternehmung, aus 
einem frühen Tode erwachſen koͤnnte; dem Beſiz⸗ 
zer von Fabriken und ähnlichen Etabliſſements, um 
das Verarmen der Wittwen und Kinder ihrer Ge⸗ 
buͤlfen zu verhüten, indem ein kleiner Theil des 
Lohnet zur Lebensberſicherung derſelben verwen⸗ 
det wird; dem Glaͤubiger, um vermehrte Sicher⸗ 
heit ſeiner Forderung zu erlangen u. ſ. w. 

Nach dem Grundsatze der Gegenſeitigkeit werden 
die entſtehenden Erſparniſſe der Geſellſchaft den 
auf Lebenszeit Verſicherten, bei Ablegung oͤſſentli— 
cher Re wnung, zurückerſtattet, und zur Vermin⸗ 
derung der Beiträge in jedem fpätern Jahre ans 
ſehnlich beitragen. 

Es findet kein Eintrittsgeld ftatt und mit erfull- 
tem 8öſten Jahre hören alle Beitraͤge auf; auch 
koͤnnen ſolche ausnahmsweiſe halbjaͤhrig entrichtet 
werden,. 3 ae Seil 

Die Inhaber der Verſicherungsſcheine koͤnnen 
ſolche nach ihrer Willkühr cediren, von der Gefell: 

aft Vorſchuͤſſe darauf erlangen, oder auch an 
elbige verkaufen. Der Werth eines Verſicherungs⸗ 
cheines ſteigt mit jedem jahrlichen Beitrage; und 
der Verſicherte wird, im Fall er die Ver icherung 
nicht for tſetzen will, für die Zeit, während welcher 
er verſichert war, beim erkauf an die Geſell⸗ 
Egan en verhͤͤltnißmaßig nur geringen Verluſt 

Die Verwaltung und Aufſicht der Geſchaͤfte wer⸗ 
= durch ein Directorium, durch einen Aus ſchuß 

er verſicherten Mitglieder und durch den Magi⸗ 
ſtrat von Leipzig mittelſt eines Deputirten, beſorgt. 
Anmeldungen werden in Poſen bei dem Agenten 


Herrn Eduard Ada myn angenommen, woſelbſt 


auch die Statuten unentgeldlich zu haben ſind. Die 
niedrigſte Verſicherungsſumme ift auf 300 Rthlr, 
die hoͤchſte vorerſt auf 5000 Ahle. beſtimmt; letz⸗ 
tere wird nach und nach bei Vermehrung der ver⸗ 
ſicherten Perſonen ſteigen. Zur vollſtaͤndigſten Si⸗ 
cherheit der Mitglieder ſchreitet die Geſellſchaft 
nicht eher zum Abſchluß der angemeldeten Ver⸗ 
ſicherungen, bis die erforderliche Anzahl Perſonen 
mit einer im richtigen Verhältniß ſtehenden Haupt⸗ 
Verſicherungsſumme, vereinigt ſeyn werden; der 
bisherige raſche Erfolg laßt dieſen Zeitpunkt als 
nicht entfernt betrachten. 18 223 
Der jetzt ſich Meldende genießt den Vortheil, 
daß ſein jaͤhrlicher Beitrag nach ſeinem dermaligen 
Alter beſtimmt wird, wenn gleich der Abſchluß der 
Verſicherung erſt ſpaͤter ſtatt findet. 


Bei meiner Abreiſe nach Berlin verfehle ich 
nicht, einem hohen Adel und verehrten Publikum 
fuͤr das mir waͤhrend der ganzen Dauer meiner 
jetzigen Anweſenheit geſchenkte Zutrauen meinen 
gehorfamften Dank abzuſtatten. Theils um dem 
Bedürfniſſe vieler hieſigen Einwohner, deren ge⸗ 
techte Erwartungen, namentlich in den letzten Jah⸗ 
ren, leider nur zu oft durch unerfahrne und unwiſ⸗ 
ſende durchreiſende Zahn⸗Aerzte getaͤuſcht worden, 
abzuhelfen, theils um den Wunſch mehrerer Her⸗ 
ren Aerzte, welchen ich ebenfalls für die gütigen 
Empfehlungen meinen verbindlichſten Dank ſage, 
zu erfüllen, habe ich mich entſchloſſen, jährlich ein⸗„ 
vielleicht auch zwei Mal Poſen zu beſuchen. In⸗ 
dem ich dieſes hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, hoffe ich auch für die Zukunft mit neuen 
Aufträgen beehrt zu werden.. 
Poſen am 7. Juli 1809. — 
„S. Wolffſon , 
Koͤnigl. Preuß. ofzahnarzt zu Verlin 
und Hofzahnarzt bei Sr. Durchlaucht 
ER dem Fürſten Radziwilt. 
eine Wohnung iſt jetzt in der Breiten Straße 
Nro. 124. dem Hotel de Paris gegenuber. 
Zahnarzt, chirurgiſcher Baudagen⸗ un 
l e Maicinen-Warfertigeen ra 
Meinen refp. Kunden verfehle ich nicht die ganz 
ergebenſte Anzeige zu widmen, daß ich von Heu 
ab im geweſenen Ob ſtſchen, jetzt Poſ ſo t ſchen 
Kaufe, Waſſerſtraße Nro. 163., wohne. 
Poſen am 6. Juii 1830. 
Der Zahnarzt D. Moͤnnich. 


244. 


Meinen reſp. Kundengzeige ich hiermit ergebenſt 
on, daß ich von heute ab im ehemaligen Roga⸗ 
zynskiſchen Hauſe, Markt Nr. 80., dem St. 
Johannis gegenüber, wohne. g 

Poſen. den 8. Juli. 1830. 
Saalburg, 
praktiſcher Wund- Arzt. 

— 5 ͤ kn[—. • ³bv —̃ꝓͤa 
Schaaf: Po cken Lymphe. 0 
Die vielen ſchriftlichen. Anfragen, ob: Schaaf⸗ 
Pocken⸗Lymphe hier zu haben iſt, veranlaſſen mich, 
der Kürze halber mit Genehmigung des Stifts⸗ 

Kuratoriums oͤffentlich bekannt zu machen:: 
daß in dem hier ſeit 2 Jahren: beſtehenden 
Schaaf⸗Pocken⸗Impfungs⸗Inſtitut der Regel. 
nach von 9 zu 9 Tagen durch's ganze Jahr 
Impfungen vorgenommen werden und daß; 
fremde anhero geſchickte Schaafe hier gegen: 
eine baare, 3 von, 2 Rthlr. für das 
Stuck,, an 2 auch 3. Stellen des Körpers,, 
wenn: man ſolches verlangt, geimpft werden. 
Von einem auf dieſe Art geimpften Schaafe 
laſſen ſich ſonach 300. bis 400 Stuck weiter 


ien a N 
er beſte Transport der Schaafe in und 
aus dem Inſtitut iſt auf einem Plauen⸗Wagen, 
wo die Thiere ſtehen konnen und zugleich vor: 
der Witterung geſchuͤtzt find... N } 
Die Impfungs⸗Tage in dem Monat: Juli: 
treffen auf den 7ten, 15ten und Z3rten, 
wonach ſich ſolche für. die folgenden: Monate 
berechnen laſſen, und geſchieht die Operation. 
jedesmal früh um 5 Uhr. 
Stift Ober⸗Tſchirnau Guhrauſchen Kreiſes den 
30. Juni 1830. 5 a 
„e Kade, 
Wirthſchafts⸗Inſpector der Ob. Tſchir⸗ 
nauer Stifts⸗Guͤter und Koͤnigl. Ober⸗ 
Amtmann: f 
— — — — — 
Auktion, Gerberſtraße No. 391. 
in der goldenen Kugel, 
von einer ſehr bedeutenden Parthie Mobilien und 
Spiegel aller Arten, ſehr ſchone Betten, Wäſche, 
mehreres Silberzeug u. ſ. w., wird 6 
Montag und Dienſtag als den aten, und 
3 13 ten. An a ai c i 
Vor- und Nachmittags abhalten: ER 
der Königli Auktions⸗Commiſſarius 
Ahl green. 


Das im Wreſchner Kreiſe belegene Gut Ziele⸗ 
nice iſt nebſt zwei dazu gehoͤrigen Vorwerken aus 
freier Hand zu verkuufen Nähere Auskunft ers 
theilt den Hr. von Stablewski auf Kolaczkowo. 
— ee eee RL Aae 


ire erer 


Sehr guten Spiritus 


S o 
ſowohl reinen als auf Auis abgezogenen, empfiehlt 
zum Verkauf in größern und kleinern Quantitäten 
moͤglichſt billig ; 
Ignaz Bernhardt, f 
am Markte im ehem. Stremlerſchen Haufe: 
No; 92., eine Treppe hoch. 
ine eingehaͤuſige geo dene Uhr zum Repetlren, 
mit vergoldeter metallener Kette, woran ein Schlüfs: 
ſel und Petſchaft von Gold befindlich, iſt verloren. 
gegangen. b 
Wer felbig? dem Uhrmacher Herrn Maslow⸗ 
ski, auf der Breslauer Straße unter Nro. 238. 
wohnhaft, uͤberliefert, erhält. eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung.. 
Den erſten Transport ſchönſſer neuer Holl. er 
ringe hat mit letzter Poſt erhalten 
. CF. Gumprecht. 
ern n., 
nne Preuſs. Cour. 
| Fußs. ] Brieſe Geld. 


Gs bonn 


Den. G., Juli. 1830. 


——ͤ——ũ—— — — —— —u— 
Staats — Schuldscheine «. n . „ 4 100f f 100 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 192 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. 5 4024 — 
Kurm; Oblig. mit lauf. Coup» «. „|; 4 100% f 99 
Neum; Inter. Scheine dito. 4 00 |; 991. 
Berliner Stadt- Obligationen 4 102 — 
Königsberger. dito. ee. A DO | 
Elbinger dito: 2241024 — 
Danz.. dito v., in T. er...) 3854 — 
Westpreussische Plandbrieſe . 4 HE] — 
Grossherz. Bosensche Plandbrieſe . 4 — 102 
Ostpreussische ditt. 4 401, 101 
Dommersche Wiek: N 4 100. [1057 
Kur- und Neumärkische dito 4: 100 | 1058; 
Schlesische dito 4 107. — 
Rommersohe: Domair nen dito. . 5 02 4025 
üärkische dio 5, 1025 J 40: 


* 


Ostpreussischie “dito, , 11027 102 

Rückstands-Cöup; d. Kür u, Nef m — | 950 * 

Zins- Scheine der Nuss und N&ihnark Art} 

Holl. vollw.. Ducaten. , 3 
t 
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Eriedrichsd’or: .. 
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Posen den 9. Juli 1830, „ 
Posener Stadt- Obligationen 


